
 

 

40 Modellprojekte zum Originalerhalt starten bundesweit 
 
In diesem Jahr unterstützt die Koordinierungsstelle für die Erhaltung des schriftlichen 
Kulturguts (KEK) 34 einjährige und sechs mehrjährige Modellprojekte. Die Beauftragte 
der Bundesregierung für Kultur und Medien und die Kulturstiftung der Länder fördern die 
Bewahrung fragilen Schriftguts in Archiven und Bibliotheken in diesem Jahr mit insgesamt 
380.000 Euro. Die Erfahrungen und Ergebnisse aus den Modellprojekten sollen auch 
anderen Projekten als Good Practices zugänglich gemacht werden und auf  sie anwendbar 
sein. 
 
Zwei Beispiele aus den diesjährigen Modellprojekten: 
 
Die Konservierung von Autorenbibliotheken mit Provenienzmerkmalen, im engeren Sinne der Autorenbibliothek 

Siegfried Kracauers, im Deutschen 
Literaturarchiv Marbach 
 
3.700 Bände der Bibliothek Kracauer 
umfasst das KEK-Modellprojekt des 
Deutschen Literaturarchivs Marbach 
(DLA). Seit 1972 befinden sich die 
Privatbibliothek und Publikationen des 
Frankfurter Kulturphilosophen, 
Soziologen und Publizisten Siegfried 
Kracauer (1889−1966) im DLA. Diese 
werden derzeit in Teilen digitalisiert 
und katalogisiert. Besonders die 
Katalogisierung begünstigt eine 
überregional verstärkte und breitere 
Nutzung der Autorenbibliothek. Um 

dies zu ermöglichen, soll nun zunächst der fragile Zustand der Originale konservatorisch verbessert 
werden. Dafür werden diese zunächst einer Trockenreinigung unterzogen und in Schutzumschlägen 
konserviert. Zudem sollen in einem Lehrforschungsprojekt Modelle für Konservierungseinbände 
entwickelt werden, die für beschädigte Bibliotheksbestände mit Merkmalen über ihre Herkunft (wie 
Exlibris, Widmungen oder Stempel) geeignet sind. Zahlreiche Bücher der Bibliothek enthalten mit 
handschriftlichen Anmerkungen beschriebene Blätter Kracauers, die seine wissenschaftlichen und 
persönlichen Interessen erkennen lassen. Kracauer gilt als eine der „zentralen intellektuellen 
Figuren“ der Weimarer Republik und einer der Begründer der Filmsoziologie.  
 
Restaurierung von Pergament- und Papierfragmenten (ehemals Einbandmakulatur) in der Gottfried Wilhelm 
Leibniz Bibliothek − Niedersächsische Landesbibliothek 
 
Mit der restauratorischen Sicherung von 143 beschädigten und unikalen Pergament- und 
Papierfragmenten möchte die Gottfried Wilhelm Leibniz Bibliothek − Niedersächsische 
Landesbibliothek deren Auswertung durch die Forschung ermöglichen. Gesammelt wurden die in 
drei Konvoluten vorliegenden Fragmente in den vergangenen dreihundert Jahren durch 
Vorgängerinstitutionen der Bibliothek. Zwei der Konvolute umfassen Pergament- und 
Papierhandschriften des Mittelalters und der Frühen Neuzeit, die einst als Einbandmaterial 
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Schriftliches Kulturgut erhalten 

Siegfried Kracauers Bibliothek im Deutschen Literaturarchiv 
Marbach. © Foto: DLA Marbach 
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Einst eine mittelalterliche Handschrift, dann ein 
Bucheinband: Das mit einer Zierintiale versehene 
Pergament wurde in der Frühen Neuzeit zum 
Bucheinband umgearbeitet und später wieder 
aufgelöst. © Foto: Gottfried Wilhelm Leibniz 
Bibliothek - Niedersächsische Landesbibliothek 

verwendet wurden, sowie Fragmente aus 
liturgischen und theologischen Quellen. Das 
dritte Konvolut besteht aus Probeabzügen und 
Vorarbeiten zu einem Musterbuch Leo 
Bergmanns − „Neue Musterblätter für 
Decorations-Maler, Tapetenfabricanten, 
Stuccatur-Arbeiter, Gürtler und alle damit 
verwandten Künstler und Handwerker“. Das 
Buch des Architekten und Künstlers Bergmann 
sollte 1833 in Hannover erscheinen, allerdings 
ist heute kein Exemplar des Buches überliefert. 
Durch das von der KEK geförderte 
Modellprojekt können die wichtigen 
Primärquellen aus der Zeit des 9. bis 19. 
Jahrhunderts nun dauerhaft erhalten werden.  
 
 
 

Alle weiteren Projekte finden sich auf  der Modellprojektförderliste der Koordinierungsstelle für die 
Erhaltung des schriftlichen Kulturguts (KEK). Die Beauftragte der Bundesregierung für Kultur und 
Medien und die Kulturstiftung der Länder fördern seit 2010 jährlich Modellprojekte, die 
schriftliches Kulturgut von historischer Bedeutung in Bibliotheken und Archiven nachhaltig vor 
dem Zerfall bewahren. 
 
Die Koordinierungsstelle für die Erhaltung des schriftlichen Kulturguts (KEK)  
wurde im August 2011 gegründet und wird von der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur 
und Medien und der Kulturstiftung der Länder gefördert. Seitdem werden über die KEK 
bundesweit Projekte im Bereich Originalerhalt unterstützt. Zudem fördert die KEK aktiv die 
spartenübergreifende Zusammenarbeit von Archiven und Bibliotheken sowie den Aufbau von 
Infrastrukturen im Bereich Überlieferungssicherung. Insgesamt wurden bisher über die KEK-
Modellprojektförderung mehr als 350 Projekte umgesetzt und hierfür von der Beauftragten der 
Bundesregierung für Kultur und Medien und der Kulturstiftung der Länder rund 4,3 Millionen 
Euro bereitgestellt. 
 
Die Kulturstiftung der Länder entwickelt, fördert und begleitet im Auftrag der 16 deutschen 
Länder Initiativen und Projekte in den Bereichen Kunst und Kultur, die für ganz Deutschland 
bedeutsam sind und im Verbund mehrerer Partner umgesetzt werden. Die Kulturstiftung der 
Länder stellt die gesellschaftliche Bedeutung von Kultur in den Vordergrund. Dabei versteht sie 
unter Kultur die Gesamtheit der kulturellen Ausdrucksformen – materiell und immateriell –, die 
Menschen in der Auseinandersetzung mit ihrer Umwelt hervorbringen, um Ideen und Werte 
auszudrücken und ihren Platz in dieser Welt zu bestimmen. Die Kulturstiftung der Länder will die 
kulturelle Teilhabe möglichst vieler Menschen erhöhen. Zu ihren wichtigsten Aufgaben zählen die 
Erwerbung, der Erhalt, die Dokumentation und die Präsentation und Vermittlung von Kulturgut. 
Sie wollen mehr erfahren? Besuchen Sie uns auf  www.kulturstiftung.de und auf  den sozialen 
Medien: Twitter @LaenderKultur, Facebook „Kulturstiftung der Länder“, Instagram 
@kulturstiftungderlaender und YouTube „Kulturstiftung der Länder“. Die Podcasts der 
Kulturstiftung der Länder finden Sie auf  Spotify und iTunes. 
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Für Presseanfragen: 
Sonja Wallis, Wissenschaftliche Mitarbeit | Kommunikation 
Tel +49 (0)30 26 64 31 45 3, kek@sbb.spk-berlin.de  

Hans-Georg Moek, Leiter Kommunikation 
Tel +49 (0)30 / 89 36 35 29, presse@kulturstiftung.de 
 
Kulturstiftung der Länder  
Lützowplatz 9, 10785 Berlin 
 
www.kulturstiftung.de 
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